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Ziele des öffentlichen Beschaffungsrechts

1. Wirtschaftlichkeit ist das Hauptziel
jeder Beschaffung.

2. Die Gleichbehandlung der Anbieter 
verbietet die Bevorzugung von „Lieb-
lingsanbietern“ oder Ortsansässigen.

3. Um Wirtschaftlichkeit und Gleich-
behandlung zu erreichen, soll in 
Beschaffungen der Wettbewerb spielen.

4. Transparenz bedeutet: Die Spielregeln 
sind im Voraus bekannt, und jeder 
Beschaffungsentscheid ist dokumentiert 
und nachvollziehbar. Das Verfahren, 
insbesondere die Angebote, sind 
vertraulich.

1

2

3

4

Vorführender
Präsentationsnotizen
Wirtschaftlichkeit
Wirtschaftlichkeit heisst: das beste Preis-Leistungs-Verhältnis ist anzustreben.
Der wirtschaftliche Einsatz der öffentlichen Mittel ist das wichtigste Ziel des Beschaffungsrechts. Anzustreben ist nicht ein möglichst billiges Angebot, sondern das beste Preis-Leistungs-Verhältnis. Daher muss der Preis in jedem Fall eine wichtige Rolle für den Entscheid spielen (s. unten Ziff. 7.3.6.2).
Ob und in welchem Umfang mit Beschaffungen auch „politische“ Ziele verfolgt werden dürfen, also solche, die für das Preis-Leistungs-Verhältnis nicht relevant sind (z. B. Umweltschutz, Förderung der beruflichen Ausbildung), ist umstritten. Entsprechende Kriterien sollten daher nur zurückhaltend eingesetzt werden, und nur soweit das Gesetz sie ausdrücklich zulässt oder vorschreibt. Die kantonalen Regelungen sind diesbezüglich recht unterschiedlich.
Gleichbehandlung der Anbieter und Nichtdiskriminierung
Kein Anbieter darf bevorteilt oder benachteilt werden – auch nicht der Lieblingsanbieter.
Für den Staat gilt allgemein gemäss der Bundesverfassung das Gebot der Gleichbehandlung und der Wettbewerbsneutralität (d.h., der Staat darf grundsätzlich nicht in den Wettbewerb unter Privaten eingreifen). 
Daraus ergibt sich für das Beschaffungsrecht die Regel, dass kein (potenzieller) Anbieter besonders bevorteilt oder benachteilt werden darf. Das bedeutet z. B:
Die Bevorzugung ortsansässiger oder bisheriger Lieferanten ist verboten.
Kein Anbieter darf mit mehr oder weniger Informationen versorgt werden als die anderen.
Wer (z. B. als Berater) an der Erarbeitung der Anforderungen mitgewirkt hat und durch diesen Wissensvorsprung einen Wettbewerbsvorteil erhält, darf sich wegen dieser „Vorbefassung“ nicht als Anbieter am Beschaffungsverfahren beteiligen.
Vom Einkäufer nicht verantwortete Vor- oder Nachteile eines Anbieters (z. B. Erfahrung aus früheren Projekten, Nähe zum Leistungsort, oder Preisvorteile wegen Produktion im Ausland) dürfen und müssen dagegen im Rahmen der Kriterien entscheidrelevant werden.
Wettbewerb
Um wirtschaftliche und nicht diskriminierende Beschaffungen zu ermöglichen, ist ein möglichst wirksamer Wettbewerb zu gewährleisten.
Als Mittel zur Erreichung der Ziels wirtschaftlicher und nicht diskriminierender Beschaffungen schreibt das Beschaffungsrecht die Gewährleistung eines wirksamen Wettbewerbs zwischen den Anbietern vor. 
Daher erlaubt es andere als wettbewerbliche (so genannt „freihändige“) Vergaben nur, wenn der Aufwand für die Schaffung von Wettbewerb in einem Missverhältnis zum geringen Auftragswert steht, oder wenn ausnahmsweise kein Wettbewerb möglich ist (s. unten Ziff. 6.2.1).
Preisabsprachen unter Anbietern sind verboten!
Das Wettbewerbsprinzip gilt auch für die Anbieter: Preisabsprachen unter ihnen sind verboten. Wer als Anbieter Absprachen trifft, die den Wettbewerb beeinträchtigen, ist vom Beschaffungsverfahren auszuschliessen.
Transparenz
Keine Überraschungen! Die Spielregeln des Verfahrens müssen im Voraus bekannt sein, und der Entscheid muss für die Anbieter nachvollziehbar sein.
Transparenz bedeutet: keine Überraschungen! Das Verfahren muss für die Anbieter voraussehbar und der Entscheid muss von aussen her nachvollziehbar sein. Damit soll ein faires und unverfälschtes Verfahren gewährleistet, das Vertrauen der Öffentlichkeit in die Behörden gestärkt und die Akzeptanz der Beschaffungsentscheide erhöht werden.
Zu den Folgen des Transparenzgebots gehören unter anderem:
Alles, was zuschlagsrelevant ist (namentlich die Anforderungen, die Zuschlags- und Eignungskriterien, ihre Gewichtung und Subkriterien sowie die Preisbewertungsregel) muss den Anbietern zum Voraus in den Angebotsunterlagen bekannt gegeben werden. 
Diese Spielregeln dürfen nachher nicht mehr geändert werden und die Vergabestelle muss sich daran halten.
Die Anforderungen müssen klar, vollständig und eindeutig sein.
Zwischen Eignungskriterien (Eignung des Anbieters) und Zuschlagskriterien (Qualität des Angebots) ist streng zu trennen.
Entscheide sind nachvollziehbar zu begründen.
Die Anbieter haben ein Recht auf Akteneinsicht, ausser soweit dies den Anspruch auf Vertraulichkeit gegenüber den anderen Anbietern gefährden würde (s. nachfolgend).
Vertraulichkeit
Die Angebote sind vertraulich.
Die Transparenz findet ihre Grenze dort, wo die geschäftliche Geheimsphäre der Anbieter betroffen ist. Insbesondere die Angebote und andere im Verfahren gemachten Angaben der Anbieter sind vertraulich zu behandeln, und auch behördenintern vor unbefugter Einsichtnahme zu schützen.
Nach: Elisabeth Lang, Der Grundsatz der Transparenz im öffentlichen Beschaffungsrecht, in: Festschrift 100 Jahre Aargauischer Anwaltsverband, Schulthess, Zürich 2005, S. 105ff.
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Tagesanzeiger, 03.12.2016

http://www.tagesanzeiger.ch/schweiz/standard/freihaendige-itgrossauftraege-des-bundes-sorgen-fuer-unmut/story/29200791
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SRF, 04.05.2016

Quelle: http://www.srf.ch/news/schweiz/it-projekte-milliarden-ohne-ausschreibung

http://www.srf.ch/news/schweiz/it-projekte-milliarden-ohne-ausschreibung
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Überblick Rechtsgrundlagen

Internat.

Bund

Interkant.

Kanton

GPA Bilat. Abk.

BGBM

Interkant. Vereinbarung IVöB

BeitrittsG/SubG/ÖBG o.ä.

BöB
VöB 3. Kap.

[VRöB]

SubV/ÖBV o.ä
Quelle: Dr. Christoph Jäger, CAS ICT-Beschaffungen
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Verfahrensarten 

Die Vergabestelle muss eine von vier Verfahrensarten wählen: 
1. Das freihändige Verfahren ist nur bei geringen Auftragswerten, bei 

fehlendem Wettbewerb oder anderen Ausnahmen möglich. Die Vergabe 
erfolgt frei und ohne formelles Verfahren.

2. Das Einladungsverfahren ist nur bei mittleren Auftragswerten möglich. 
Mindestens 3 Anbieter werden anhand eines Pflichtenhefts zur 
Offertenabgabe eingeladen. Zuschlag erhält das Angebot, das die Kriterien 
am besten erfüllt.

3. Das offene Verfahren ist bei jedem Auftragswert möglich. Es verläuft wie 
das Einladungsverfahren, aber der Auftrag wird öffentlich ausgeschrieben 
und jedermann kann ein Angebot einreichen.

4. Das selektive Verfahren (zweistufiges Verfahren) ist auch bei jedem 
Auftragswert möglich. Wie das offene Verfahren, aber Vergabestelle wählt in 
einem Zwischenschritt die geeignetsten Anbieter aus und lässt nur diese zur 
Angebotsabgabe zu. 
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Schwellenwerte Bund

Güter Dienstleistungen Bauaufträge

Bauhaupt-
gewerbe

Bauneben-
gewerbe

Freihändig <50’000 <150’000 <150’000 <150’000

Einladung <230’000 <230’000 <2 Mio. <2 Mio.

Ausschreibung (3. 
Kpt. VöB) ≥230’000 ≥230’000 ≥2 Mio. ≥ 2 Mio.

WTO-Ausschreibung 
(mit Rechtsschutz)

≥230’000 ≥230’000 ≥8.7 Mio. ≥8.7 Mio.

Quelle: Dr. Christoph Jäger, CAS ICT-Beschaffungen
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Auswahl der Voraussetzungen für das 
freihändige Verfahren (Art 13, Abs 1, VöB)

a) Im offenen oder selektiven Verfahren ging kein Angebot ein 
oder niemand erfüllt Eignungskriterien

b) Untereinander abgestimmte Angebote

c) Technische oder künstlerische Besonderheiten des 
Auftrages, Schutz des geistigen Eigentums, oder es gibt 
keine angemessene Alternative

d) Unvorhersehbare Ereignisse erfordern äusserste Dringlichkeit

e) […]

f) Zusätzliche Leistungen (Ergänzung, Erweiterung)
g) […]

Quelle: VöB http://www.admin.ch/opc/de/classified-compilation/19950538/index.html#a13

http://www.admin.ch/opc/de/classified-compilation/19950538/index.html#a13
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www.beschaffungsstatistik.ch
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simap.ch Analyse: Freihänder-Anteil bei 
IT-Projekten und nicht-IT-Projekten

Quelle: Matthias Stuermer, Oliver Krancher, Thomas Myrach 2017 "When the exception becomes the norm: Direct awards to IT vendors by the 
Swiss public sector" 10th International Conference on Theory and Practice of Electronic Governance (ICEGOV 2017) in New Dehli, India

47.2%

14.6%
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Noch nicht erfasst:
«Offene» Produkte-Ausschreibungen
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Weniger Anbieter-Abhängigkeiten mit 
Open Source Software

Behörde

Open Source 
Software

Anbieter
Anbieter

Anbieter

Wechsel möglich

abhängig
Behörde

Proprietäre 
Software

Anbieter

abhängig

abhängig



15. März 2017

Beschaffung von IT-Lösungen im öffentlichen Sektor

16

Software- vs. Anbieter-Abhängigkeit

Behörde ist abhängig von der Software:
1. Technische Abhängigkeiten: Schnittstellen, Datenformate etc.
2. Organisatorische Abhängigkeiten: Gewohnheiten der 

Mitarbeitenden, Prozesse angepasst auf Software
3. Produktestandard-Abhängigkeit: andere Instanz gibt vor, welches 

Produkt eingesetzt werden muss

Behörde ist abhängig vom Anbieter:
1. Rechtliche Abhängigkeiten: Urheberrecht, Verträge, 

Lizenzbedingungen
2. Psychologische Abhängigkeiten: Marken-Produkte, 

Bekanntheitsgrad, Verbreitung
3. Knowhow-Abhängigkeiten: Mitarbeiter des Anbieters wissen wie 

was zusammenhängt
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Was ist digitale Nachhaltigkeit?

Ökosystem

Digitales
Gut

1. Ausgereiftheit
2. Transparente Strukturen
3. Semantische Daten
4. Verteilte Standorte

schaffen nutzen

Welt

5. Freie Lizenz
6. Geteiltes Wissen
7. Partizipations-Kultur
8. Faire Führungsstrukturen
9. Breit abgestützte Finanzierung

10. Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung
Quelle: Stuermer, M., Abu-Tayeh, G. and Myrach, T. (2016). Digital sustainability: basic conditions for sustainable digital 

artifacts and their ecosystems, Sustainability Science : 1–16. doi:10.1007/s11625-016-0412-2

http://link.springer.com/article/10.1007/s11625-016-0412-2
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Danke für Ihre Aufmerksamkeit!

Für Fragen und Anliegen rund um E-Government, ICT-Beschaffungen, 
Open Source Software, Open Government Data, Linked Data etc.:

Dr. Matthias Stürmer
Dozent, Leiter Forschungsstelle Digitale Nachhaltigkeit

Universität Bern
Institut für Wirtschaftsinformatik
Raum 309 (3. Stock)
Engehaldenstrasse 8
CH-3012 Bern

Telefon: +41 31 631 38 09
Mobile: +41 76 368 81 65
Tel: +41 31 631 38 79 (Sekretariat)

Twitter: @maemst
matthias.stuermer@iwi.unibe.ch
www.digitale-nachhaltigkeit.unibe.ch

http://www.digitale-nachhaltigkeit.unibe.ch/
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